
von Peter Ax

(Zoologisches Institut der Universität Kiel)

STUDIEN UBER PSAMMOBIONTE

TURBELLARIA MACROSTOMIDA.

IU. PAROMALOSTOMUM
MEDITERRANEUM nov. spec.
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Seit mehreren Jahrzehnten sind als Grundtypen der Ordnung
Macrostomida die Gattungen Macrostomum Schmidt und Microstomum
Schmidt bekannt; beide Gattungen sind mit hoher Artenzahl im marinen
Bereich wie auch im Süsswasser vertreten.

Unsere Kenntnis über die Macrostomida hat jedoch in jüngster
Zeit in ungeahntem Umfang zugenommen und uns zu einer grundlegen­
Revision der Ansch'mngen über die Organisation dieser Turbellarien­
Ordnung geführt.

Von diesen neuerarbeiteten Kenntnissen möchte ich hier zwei
Tatsachen besonders hervorheben:

1° Die neuen Organisationstypen entstammen fast ausnahmslos
den Sandbiotopen des Meeres. Hierher gehören die Gattungen Parama­
erostomum Riede1, Haplopharynx Meixner, Doliehomacrostomum Luther,
Paromalostomum Meixner in Ax und Myozona Marcus.

Aus dem Süsswasser kennen wir dagegen nur die eine Gattung
Promacrostomum An-Der-Lan, die von der « normalen » Organisation
der Ordnung stärker abweicht; diese Gattung ist nach LUTHER (1947)
und besonders nach den Untersuchungen von PAPI (1950) der Gattung
Macrostomum als abgeleitete Form gegenüberzustellen.

2° Mehrere der aberranten Macrostomiden-Genera des Mesopsam­
mal sind bereits heute mit einer beachtlichen Artenzahl vertreten.

Vie et Milieu, Tome VI, fase. 1. 1955
paru en Septembre 1955
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So umfasst die Gattung Dolichomacrosto­
mum mit D. uniporum Luther, D. lutheri
Marcus und D. mortenseni Marcus 3 Arten,

. die nahe verwandte Gattung Paromalosto­
.mum enthielt bisher 4 Arten (P. dubium
de Beauchamp, P. notanduin Ax, P. fus­
culum Ax, P. spiralis Ax) und wird in
dieser Studie um eine 5. Art erweitert.
Für die brasilianische Gattung Myo2ona
Marcus konnte PAPI 1953 einen zweiten,
europ äischen Vertreter nachweisen.

Diese Tatsachen lehren, dass die
Gattungen Macrostomum und Microsto­
mum ihre Vorrangstellung als die typischen
Repräsentanten der Ordnung abtreten
müssen. Jede systematische und morpho­
logische Beurteilung der Macrostomida
muss den geschilderten neuen Organisa­
tionstypen Rechnung tragen, welche­
infolge ihres spezifischen Biotops bis vor
kurzem ganz unbekannt waren, die jedoch
ohne Zweifel in einer noch unerforschten
Artenzahl weltweit verbreitet sind.

In vorliegendem Beitrag gebe ich
eine kurze Beschreibung von Paroma­
lostomum mediterraneum nov. spec. Der
Artikel wird als 3. Fortsetzung meiner
1951 und 1952 begonnenen Studien über
psammobionte Macrostomida betrachtet.

Den Herren Professor- G. PETIT und
Dr Cl. DELAMARE DEBOUTTEVILLE danke
ich für die gastfreie Aufnahme im Labora­
toire Arago, Banyuls-sur-Mer im Sep-

_tember 1954.

ARTBESCHREIBUNG

Die Körperlänge gescWechtsreifer
Tiere beträgt 0,6-0,8 mrn. P. mediterra-/'
neum ist damit die kleinste der bisher
bekannten Paromalostomum-Arten. Die
Länge ist vergleichbar mit jener von
Dolichomacrostomum uniporum Luther.

Fig. 1. - Habitus und Organisation nach
Lebendbeobachtungen, aus freier Ha n d
gezeichnet.
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Der Habitus (Abb. r) erinnert stark an jenen von P. notandum,
Wie bei dieser Art ist die Körperspitze leicht knopfartig abgesetzt.
das Hinterende läuft rund zu. Fernerhin ist auch Paromalostomum
mediterraneum durch zwei kräftige Augen ausgezeichnet. Die Pigment­
becher der Augen sind mehr cder minder deutlich nierenförmig gestaltet.

Am hinteren Körp~rende wurden kleine, zapfenförm:ge Haftpa­
pillen beobachtet (Abb. r).

Das Deckepithel ist dicht mit gebündelten Rhabditen angefüllt.
Caudal des Pharynx liegen grosse Rhamrutendrüsen. Die Rhamniten
erstrecken sich nach vorne in das Kopfende hinein.

Der Darmtraktus bietet keine Besonderheiten. Die Mundöffnung
des Pharynx simplex (ph) ist als Längsspalt entwickelt. Der Darm endet
dorsal der Ovarien.

Männliche Geschlechtsorgane :

Der grosse, unpaare Hoden (te) liegt lateral, etwa in der Körpermitte.
Das unpaare Vas deferens (vd) schwillt kurz vor dem Bursalorgan zu
einer « falschen}) Samenblase (jsb) an, verjüngt sich dann wieder und
mündet im Caudalende des Tieres in die rundliche Vesicula seminalis (vs)
ein. Die anschliessende Vesicula granulorum (vg) ist sackförmig langge­
streckt, ähnlich den Verhältnissen bei Paromalostol1zum notandum,
usculum, dubiurn u. a.

Das kutikulare Kopulationsorgan (Abb. Ir, rund 2) ist wie üblich aus
zwei Rohren aufgebaut. Das mehrfach gewundene Sperma-Kornsekret­
Rohr (spr) ist der Vesicula granulorum angeschlossen; das Drüsenrohr
(dr) ist wie bei Paromalostomum dubium, notandum und fusculum mit
einer accessorischen Drüse (ac) verbunden.

Das Sperma-Kornsekret-Rohr (spr) beginnt mit einem keulenför­
migen Bulbus. Das Rohr verjüngt sich dann sch~ell und ist in seinem
weiteren Verlauf geschlängelt., Ein spezifisches Sondermerkmal, welches
P. mediterraneum mit P. notandum teilt, ist eine am distalen Drittel des
Rohres seitlich ansetzende Lamelle (la). Der Endteil des Rohres ist
dagegen gänzlich verschieden von P. notand}lm. Die neue Art besitzt
hier eine kegelförmige Manschette, die um das zentral durchtretende
Rohr herumliegt. Die Wand dieser Endkappe ist feinkörnig strukturiert;
sie ist gut mit den entsprechenden Verhältnissen bei P. dubium (vergl. Ax
1951, fig. 22) vergleichbar.

Das Drüsenrohr (dr) besitzt eine Länge von 42 (1-. Die proximale
Öffnung ist weit; distalwärts läuft das Rohr sehr schlank zu. Der
Mündungsteil ist stärker verjüngt als bei P. notandum.

Weibliche Geschlechtsorgane :

Paromalostomum mediterraneum zeichnet sich wie P. notandum
durch den Besitz paariger Ovarien (ov) aus. Bei den übrigen Arten der
Gattung ist das Ovar zu einem unpaaren Strang reduziert.
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In der Genitalregion befindet sich eine grosses Bursalorgan (bs)mit kutikularem Bursaanhang (kbs). Der Bursaanhang (Abb. Ir, 3 und 4)ist 46 (.L lang. Der vordere Teil ist kreisförmig gestaltet, nach hinten läuftder Kutikularteil in eine gerades Rohr aus~

..

~I 4,

Fig. II. - I, Männliches Kopulationsorgan bei 1250 facher Vergr. gezeich­net. - 2, Kutikularorgan eines anderen Individuums, bei 1250 facher Vergr­gezeichnet. - 3 und 4, Kutikularanhang der Bursa von zwei Individuen, bei1250 facher Vergr. gezeichnet.
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Bewegungsweise : P. mediterraneum gleicht in s in r lkw gung
den Arten P. dubium und fusculum. Unter wechselnder tl'c<.:kullg und
Kontraktion gleitet das Tier langsam durch das Sfmdli.kkcn~YRtl'm.

Fundort:

Feinsand in der Bucht von Banyuls-sur-Mer, vor dt.'rn Lnbo1'Htoire.
Arago, September 1954·

DISKUSSION VON PAROMALOSTOMUM Mh'DJTRRJUINJiClJH

Nach den an Quetschpräparaten studierbaren Orgnnisnl'ionszUgl'1l
ist P. mediterraneum ohne jeden Zweifel der Gattung Paromalostc>mlllll
(Diagnose Ax 1951) einzuordnen.

Innerhalb der Gattung schliesst sich die neue Art ausscrord 11tH h
eng an Paromalostomum notandum an, worauf schon während d l' Bt'/i 'brei·
bung mehrfach hingewiesen wurde. Nur diesen heiden Arten geHl ill~

same Spezialmerkmale sind :
1° Der Besitz von Augen;
2° Die Ausbildung paariger Ovarien;
3° Eine kleine Lamelle am distalen Drittel des Spcnnn-KoJ'll:;c:krcl·

Rohres.

Auf der anderen Seite sind jedoch die Arten P. 1Iotam/lIlJI uml
mediterraneum durch folgende Merkmale deutlich voncinanl!rl' \1111 'I'~

schieden:

1° P. notandum wird 2-2,5 rnrn. lang; P. mcditerrallmf//I erl'ckhl
im geschlechtsreifen Zustand nur 0,6-0,8 mm,;

2° Entsprechend der geringeren KörperHinge sind auch die Kmikli"'
larteile bei P. mediterraneum sehr viel kleiner;

3° Im Bau des Sperma-Kornsekrcl-Rohres weicht P. mcd,'tcrr<11It'/OII
durch die spezifische Form des Distalendes stark von P. tlOtalldufII nb;

4° Der kutikulare Bursaanhang ist bei P. mediterrancum cinfn<.:her)
er besitzt zum Beispiel nicht den von P. notarzdum beschriebenen Ring.
Weitere Unterschiede im speziellen Aufbau der Kutikularorganc brauche
ich hier nicht in Einzelheiten anzuführen; die feineren Details werdl:n
am besten durch einen Vergleich der vorliegenden Abbildungen mit
den 1951, fig. 6-13 publizierten Figuren ersichtlich.

5° Paromalostomum mediterraneum besitzt eine « falsche ») Samenblase)
die bisher bei keiner anderen Art der Gattung beobachtet wurde.

Mit dem Nachweis dieser neuen, nahe mit P. notandum verwandten
Art von der Mittelmeerküste erschien es mir fragwürdig, ob die Idemifln
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zierung einer von RIEDL bei Sizilien gefundenen Paromalostomum­
Species mit Paromalostomum notandum (siehe Ax 1952, p. 106; RIEDL 1953,
p. 124) zu Recht vorgenommen worden ist.

Auf eine diesbezügliche Anfrage stellte mir Herr Dr R. RIEDL
freundlicherweise seine Skizzen von der südzilianischen Küste zur
Verfügung. - Nach diesen Aufzeichnungen ist der Bau des Sperma­
Kornsekret-Rohres sehr ähnlich jenem von Paromalostomum notandum.
Hinsichtlich der Körperlänge erinnert das Tier dagegen stärker an
P. mediterraneum,. es wird schon bei einer Länge von OA-o,6 mm
geschlechtsreif. Weitere, geringfügigere Abweichungen zeigen mir
einwandfrei, dass die südzilianische Form nicht mit Paromalostomum
notandum aus der westlichen Ostsee identisch ist. Unsere Angaben
müssen in diesem Punkt also korrigiert werden.

Andererseits besteht aber auch nicht die Möglichkeit einen exakten
Identitätsnachweis mit P. mediterraneum zu führen. Die von Dr RIEDL
angefertigten Skizzen sprechen vielmehr dafür dass es sich bei den
südzilianischen Individuen um eine weitere neue Art handelt, sodass
wir wahrscheinlich mit 2 eng verwandten Arten der Gattung Paroma­
lostomum im Mittelmeerraum rechnen müssen. Einen definitiven Ent­
scheid hierüber kann jedoch erst neues Material vom Originalfundort
an sizilianischen Küste erbringen.

-Korl1sekret-

ABKURZUNGEN IN DEN ABBILDUNGEN

LITEiRATURVERZEICHNIS

ph Pharynx
spr Sperma-Kornsekret-Rohr

t Hoden
vd Vas deferens
vg Vesicula granulorum
vs Vesicula seminalis

ac accessorische DrÜsenorgan
bs Bursa
dr Drüsenrohr

fsb « falsche » Samenblase
kbs Kutikularanhang der Bursa

la Lamelle
ov Ovar
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